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Infektionen bekämpfen

Antibiotika sind Substanzen, die in der Lage 
sind, den Stoffwechsel von Bakterien zu 
schädigen. Daher werden sie zur Bekämp-
fung bakterieller Infektionen eingesetzt. Je 
nach der Art der Schädigung können sie die 
Vermehrung der Bakterien behindern (bak-
teriostatisch) oder sie sogar abtöten (bakte-
rizid). Krankheitserreger, die wie z. B. Viren 
keinen Stoffwechsel haben, können mit An-
tibiotika nicht bekämpft werden! 

Was sind Resistenzen? Wird ein Antibioti-
kum sehr häufig oder in zu niedriger Dosis 
eingesetzt, kann ein Gewöhnungsprozess 
einsetzen: Die Bakterie entwickelt Gegen-
maßnahmen, um sich vor der Schädigung zu 
schützen. Dann ist die Wirkung dieses Anti-
biotikums schwächer oder sogar nicht mehr 
vorhanden. In so einem Fall spricht man von 
einem resistenten Bakterienstamm. Dabei 

kann jeder Erreger unterschiedliche Resis-
tenzen gegen unterschiedliche Antibiotika 
entwickeln. Wie kann man Resistenzen vor-
beugen? Im Grunde kann man die Bildung 
von Resistenzen nicht verhindern. Aber man 
sollte einige Regeln beachten: Ein Antibioti-
kum muss immer in der richtigen Dosierung 
verabreicht werden. Es sollte mindestens 2-3 
Tage länger gegeben werden als die Erkran-
kung andauert. Wenn möglich sollte stets 
ein Antibiogramm (Resistenztest) erfolgen.

Was ist ein Resistenztest?

Bei einem Antibiogramm wird im Labor über-
prüft, welches Antibiotikum bei den betref-
fenden Erregern eine Wirkung erzielt und 
welches nicht. Dazu wird von der erkrankten 
Stelle (z. B. eiternde Wunde) ein Abstrich 
genommen und auf einem Nährboden eine 
Bakterienkultur angelegt. Zusätzlich wird der 
Nährboden mit verschiedenen Antibiotika 
versehen. Nach einer gewissen Zeit (i.d.R. ca. 
24 Stunden) haben sich die Bakterien so ver-
mehrt, dass der Nährboden mit einem „Bak-
terienrasen“ überzogen ist. Wo ein Antibioti-
kum wirkt, sind keine Bakterien gewachsen. 
Wird das Wachtum nicht gehemmt, spricht 
man von einem für dieses Mittel resistenten 
Keim. Natürlicherweise sucht man sich zur 
Behandlung dann das am besten wirkende 
Antibiotikum aus.

Antibiotika:
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Jedes Jahr fiebern wir ihm entgegen: dem 
Sommer. Sonnenschein und hohe Tempera-
turen haben aber auch ihre Schattenseiten. 
Gesundheitliche Gefahren bestehen nicht 
nur für den Menschen, sondern auch für sei-
nen besten Freund, den Hund. Deshalb: Ach-
ten Sie auf Abkühlung fürs Tier. 

Hecheln statt schwitzen: Während wir 
Menschen unsere Körpertemperatur durch 
Schwitzen regulieren, können Hunde das so 
gut wie gar nicht. Sie besitzen nur wenige 
Schweißdrüsen an den Pfoten und regeln 
ihren Wärmehaushalt ansonsten über das 
Hecheln. Um einen Hitzschlag zu vermei-
den, kann Herrchen seinem treuen Freund 
einiges Gutes tun. „Vor allem dürfen Hunde 
auf keinen Fall im Auto gelassen werden. Der 
Innenraum heizt sich in kurzer Zeit auf, was 
zu schweren Herz- und Kreislaufstörungen 
und häufig sogar zum Tod des Hundes führt“, 
warnt der Präsident des Zentralverband 
Zoologischer Fachbetriebe e.V. (ZZF) Nor-
bert Holthenrich. Bei längeren Autofahrten 
müssen Besitzer genügend Trinkpausen ein-

planen. Auch zu Hause ist es wichtig, immer 
frisches Wasser im Napf bereitzustellen. Die 
Wohnung sollte morgens durchgelüftet und 
danach abgedunkelt werden. Gassigehen 
planen Hundehalter möglichst in den Mor-
gen- und Abendstunden ein. Wer mit seinem 
Hund in der Mittagshitze nach draußen geht, 
tut ihm keinen Gefallen. Was viele auch nicht 
bedenken: Asphalt heizt sich enorm auf und 
verbrennt die Pfoten. Ein guter Test: Gehen 
Sie als selbst einige Schritte barfuß! 

„Wasser marsch!“ heißt es bei speziellen 
Wasserfontänen. Dieser Springbrunnen 
für Hunde wird am Gartenschlauch ange-
schlossen. Hier wird sogar der Spieltrieb des 
Hundes angeregt. Spielerisch geht es auch 
mit einem Kühlknochen oder -ball zu, die 
mit Wasser gefüllt werden. Kaut der Hund 
auf seinem Spielzeug, entweicht das Wasser 
durch kleine Löcher und erfrischt ihn. Übri-
gens lieben auch viele Vierbeiner das Toben 
im Hundepool! 

Relaxen im Kühlbett: Wer sich lieber ausru-
hen möchte, kann dies auf einer Kühlmatte 
oder in einem Kühlbett tun. Durch ein Gel ge-
ben sie wohltuende Kühle ab. Zu empfehlen 
sind auch Kühlwesten, die man nur in Was-
ser eintauchen und auswringen muss. Nach 
dem Anlegen kühlen sie Rücken und Brust-
korb. Das Wasser sollte aber nicht zu kalt 
sein, sonst könnte es eine Erkältung geben. 
Hunde lieben übrigens auch eine Erfrischung 
von innen. Hin und wieder darf man sie mit 
einem speziellen Hundeeis verwöhnen. Ein 
Tipp: Eine Kaustange in einen Becher Natur-
joghurt stecken und dann einfrieren! Das ist 
für viele Hundeschnauzen eine Leckerei. 

Abkühlung an heißen Tagen: 
Tipps & Tricks!

Abkühlung an heißen Tagen: Abkühlung an heißen Tagen: Abkühlung an heißen Tagen: Abkühlung an heißen Tagen: Abkühlung an heißen Tagen: Abkühlung an heißen Tagen: Abkühlung an heißen Tagen: 
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Buchtipp des Monats

Die studierte Tierärztin und Verhaltensthera-
peutin Viviane Theby stellt die komplexen Ent-
wicklungsschritte vom Welpen zum Junghund 
verständlich dar und zeigt auf, welche Wei-
chen bereits beim Züchter gestellt werden. Sie 
geht auf die Bedürfnisse des kleinen Hundes 
ein, erklärt, wie man ihn an sein neues Zuhau-
se und die Umwelt gewöhnt und wie man ihm 
spielerisch erste Signale und Regeln vermittelt. 
Zusätzlich zum Buch gibt‘s die Kosmos-Plus-
App mit Sozialisierungsgeräuschen.

Das Welpenbuch ist ein wertvoller Begleiter 
für die Eingewöhnung, Sozialisierung und Er-
ziehung des kleinen Hundes in seinen ersten 
Lebenswochen. Die Hundeexpertin erklärt 
die spielerische Vermittlung erster wichtiger 
Signale und Regeln. Neben wichtigen Aspek-
ten der Hundeerziehung wie Stubenreinheit, 
Beißhemmung oder das Verhalten des Wel-
pen beim Tierarzt, gibt sie Anleitungen zur 
Erkennung und Behebung von Problemen wie 
Aggression, ständiges Bellen oder Angst. 

Guter Start für Welpen

Das Kosmos-Welpenbuch
Viviane Theby
ISBN: 978-3-440-14775-7
Verlag: www.kosmos.de
Preis: 20,00 €

Uhhhh, der Sommer ist da! Obwohl ich schon 
ein weiser, erfahrener Kater bin, werde ich 
auch von den Geräuschen der Insekten und 
den Düften der Gräser gelockt. Da entfernen 
wir Katzen uns prompt gegen jeder Gewohn-
heit vom häuslichen Futternapf. Dann pfei-
fen wir auf die Sicherheit, auf die kuscheligen 
Plätze und sogar auf unsere Menschen. Das 
ist der Rock ‘n‘ Roll der Haustiger! Yeah! Wel-
che Gefahren auf uns warten - das interes-
siert uns nicht. Tja, so ist das bei uns Katzen.

Also, haue ich mir abends noch einen leich-
ten Snack rein und dann geht‘s ab nach 
draußen. Ich finde es fantastisch, an lauen 
Sommerabenden durch die Straßen zu strei-
fen. Dann fühle ich mich wie ein richtiger 
Kater: stark, eigenständig, wild. Passend zu 
meinem Namen bin ich dann „der King“! 
Ich schleiche nicht, ich stolziere königlich 
und strotze nur so von Selbstbewusstsein. 
Alles wird gecheckt, beschnüffelt - ich habe 
nachts alles im Griff! Mir kann keiner was!

„Okay, Elvis - bereit für den Nightwalk?“ sagt 
Frauchen und greift nach dem Haustür-
schlüssel.  ... Oh, Mann, na gut, na gut, die 
Wahrheit: Ich bin jenseits der 15 und sehe 
schlecht, meine An-
standsdame beglei-
tet mich ... warum 
muss hier in dieser 
Rubrik immer alles 
ausgeplaudert wer-
den!!! Ich möchte 
doch auch eine Le-
gende sein ... 

Euer Elvis

„Nightwalk“ im Sommer  
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Kater Elvis erzählt
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Die Freigängerin 
Charlotte hat röt-
liche Veränderun-
gen und kleine 
Schuppen an ih-
ren Ohrenspitzen. 
Kein Grund zur 
Sorge? Frauchen 
entscheidet sich 
für einen Check 
beim Tierarzt. 
Eine gute Ent-
scheidung, denn 
bei Charlotte diag-
nostiziert der Tier-
arzt „Aktinische 

Keratose“, die in eine Hautkrebserkrankung 
münden kann. 

Eine zentrale Rolle spielt UV-Licht, das an 
wenig behaarten, unpigmentierten Stellen 
zu Zellschäden führen kann, wie z.B. Nase, 
Augenlider oder an Ohrspitzen. Leicht wird 
diese Hautveränderung vom Tierbesitzer 
übersehen oder als harmlos eingeschätzt.

Eine aktinische Keratose sollte unbedingt 
behandelt werden, kann sie sich doch in 
ein so genanntes Plattenepithelkarzinom 

weiterentwickeln. Es ist der am häufigsten 
vorkommende bösartige Tumor der Haut bei 
der Katze. Vorwiegend sind ältere Tiere, über 
acht Jahre, betroffen. 

Das Karzinom ist meist gerötet, krustig und 
schmerzhaft. Oftmals sind verschiedene 
Therapien möglich, die individuell angepasst 
werden müssen. Meist kann das Karzinom 
am Ohr chirurgisch entfernt werden und es 
ist möglich, eine Heilung zu erzielen. 

Dennoch: Bis zu einem Plattenepithelkarzi-
nom muss man es nicht kommen lassen und 
die Hautpartien seines Freigängers hin und 
wieder näher betrachten, um Schlimmeres 
zu vermeiden. 

Sprechen Sie mit Ihrem Tierarzt, sollten Sie 
das Gefühl haben, ihre Katze hat empfindli-
che Hautpartien. Die wirksamste Prophylaxe 
ist eine spezielle Sonnenschutzcreme, die Sie 
bei Ihrem Tierarzt bekommen. 

Katze  Charlotte bekommt seit ihrer Diagno-
se im Freien ihre Sonnencreme, um einer Tu-
morbildung vorzubeugen. Übrigens: Liegen 
Wohnungskatzen gerne auf der Fensterbank 
in der Sonne: Fensterglas blockt UV-Licht 
nicht komplett ab. Ein Tipp: Es gibt im Handel 
UV-blockende Klebefolien für Fenster.

Hautschäden durch
 UV-Licht vermeiden
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